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Der deutsche Kriegsbericht vom Sonntag.
Ter Rückzug der Russen auf Brest -Litowsk.

: : Großes Hauptquartier , 15. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den Argonnen wurde das Martinswerk ans-
«chaut. 350 in ihm gefallene Franzosen wurden be¬
erdigt.

Die mehrfache Beschießung der Stadt Münster im
,-kechttal beantworteten wir mit einer Beschießung des
ßisenbahnviertels von St . Die . Das daraufhin auf
Markirch verlegte Feuer des Feindes wurde eingestellt,
B sich unsere Artillerie gegen die französischen Un¬
terkunftsorte wandte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
l-eeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hiudenbnrg.

Truppen des Generals v. Below warfen die Rus¬
sen in der Gegend von Kupischkh nach Nordosten zurück,
gie machten vier Offiziere , 2350 Mann zu Gefan¬
gene» und nahmen ein Maschinengewehr.

Ein russischer Ausfall aus Kowno wurde zurück»
geschlagen, 1000 Gefangene fielen in unsere Hand,
llnjere Angriffstruppen arbeiteten sich näher an die
jjejtung heran.

Zwischen Narew und Bug hielten die Russen in
der gestern gemeldeten Linie hartnäckig stand . Ter
«urzec-Uedergang ist am späten Abend von unseren
lruppen erzwungen . Die Armee des Generals von
Echoltz machte gestern über 1000 Gefangene , die Armer
des Generals v. Gallwitz nahm 3550 Russen gesauten
Darunter 14 Offiziere ) und erbeutete 10 Maschinen¬
lehre . /

Der Ring um Rowo -Georgiewsk schließt sich enger.
Auf allen Fronten wurde Gelände gewonnen^
KM-gruPPe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Dem Vordringen der Heeresgruppe setzte der F . ind

ebenfalls zähen Widerstand entgegen . Im Laufe tes
> Tages gelang es , die feindlichen Stellungen bei und

nördlich von Losice und halbwegs zwischen Losice und
Miendrzhrzee zu durchbrechen ; der Gegner weicht.
Mein die Truppen des Generalobersten v. Wohrsch
mchten vom 8. bis 14. August 4000 Gefangene — dar-
mter 22 Offiziere — und erbeuteten neun Maschinen¬
lehre.
Heeresgruppe des Generalseldmarschakls - v. Mackensen.

Der geschlagene Feind versuchte gestern in der
Linie Rosanka (nördlich von Wlodawa ) — südwestlich
oort Slawathcze — Horodhszce — Miendrzhrzee wieder
Front zu machen. Unter dem Druck unseres sofort
nnsetzenden Angriffs setzt der Gegner seit heute früh
dm Rückzug fort . i- d- i ; -

:: Großes Hauptquartier , 16. Aug. Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ammerzweiler (nordöstlich von Dam-
«rkirch) brach ein französischer Teilangrisf vor unseren
Hindernissen zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Bei weiteren erfolgreichen Angriffen gegen die vorge-
ichobenen Stellungen von Kowno wurden gestern 1730
Bussen(darunter 7 Offiziere) gefangen genommen.

Der mit dem erfolgreichen Nurzec-Uebergang ange-
^hnte Durchbruch der russischen Stellungen gelang im
sollen Umfange. Dem von der Durchbruchstelleausgehen-
de« Druck und den auf der ganzen Front erneut einsetzen-
dm Angriffen nachgebend, weicht der Gegner aus seinen
Wellungen vom Narew bis zum Bug . Unsere verfolgen-
kn Truppen erreichten die Höhe von Bransk . Ueber 5000
befangene fielen in unsere Hand.

Bei Nowo -Georgiewsk wurden die Verteidiger wei-
***auf den Fortgürtel zurückgeworfen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinzen
Leopold von Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Ueber-
®anBüber den Bug westlich von Drohiszyn.

Nachdem Mitte und rechter Flügel am gestrigen Vor¬
lage Losice und Miendrzyrzce durchschritten hatten , stie-
f"  st- an den Abschnitten der Toczna und Klukowka
wischen Drohiszyn und Biala ) auf erneuten Widerstand;
!*">urde heute bei Tagesanbruch östlich von Losice durch
^Angriff schlesischer Landwehr gebrochen. Es wird
°°n°lgt.
-^ esgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Die Verfolgung wurde fortgesetzt; Biala und Sla-
sind durchschritten.

.westlich  von Wlodawa dringen unsere Truppen aus
** Dstufer des Bug vor.

- Obe rkte Heeresle itung _

Der österreichisch« Kriegsbericht
: : Wien , 14. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Raume westlich des Bug vordringenden ver¬

bündeten Armeen trieben auch gestern in der Verfolgung
die Nachhuten des Gegners vor sich her. Oesterreichisch-un-
garische Kräfte haben, beiderseits der Bahn Luckow—
Brest-Litowsk vorrückend, den Raum westlich und südlich
Miendrzyrzec erreicht. Deutsche Truppen gewannen die
Gegend von Wisnice und drangen über Wlodawa hinaus.
In Ostgalizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend wurden an verschiedenen Teilen der

Südwestsront feindliche Angriffe abgewiesen. So im Ti¬
roler Grenzgebiete an der Fedaja -Stellung und der Po-
pena -Linie südlich Schluderbach, im Görzischen am Monte
dei sei Busi und auf den Höhen östlich Monsalcone . Ueber-
all blieben die alten Stellungen vollständig in unserem Be¬
sitz. Nachts fuhr einer unserer Panzerzüge bis zur Ein¬
fahrt in den Bahnhof von Monsalcone vor und beschoß
feindliche Infanterie auf den Hängen von Larocca und
Trains bei den Adriawerken.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Ter österreichisch-ungarische Generalstabs bericht vom
Sonntag , i I

: : Wien , 15. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Gegner machte gestern an der ganzen Front

westlich des Bug in vorbereiteten Stellungen erneut
halt . Die verbündeten Heere griffen an und bahnten
sich an zahlreichen Punkten den Weg in die feindlichen
Linien . Seit heute früh befinden sich die Russen aber¬
mals überall im Rückzuge. > i . , a

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Südwestfront herrscht im allgemeinen eine

erhöhte Gefechtstätigkeit . Im Görzischen sandte unsere
Artillerie einige Bomben nach San Canziano , worauf
der Feind aus dem Orte flüchtete ; weiter zersprengte
sie ein großes italienisches Lager bei Cormons . Ein
schwächlicher gegnerischer Angriff bei Redipuglia wurde
durch unser Feuer schon im Keime erstickt. Gegen den
Görzer Brückenkopf unterhielten die Italiener mäßi¬
ges Geschützfeuer. Im Abschnitte von Tolmein bis
zum Krn setzte gestern früh nach starker Artillerievor¬
bereitung ein Angriff beträchtlicher feindlicher Kräfte
ein , der allenthalben abgewiesen wurde . Auch im
Gebiete von Flitsch und an der Kärntner Front hat¬
ten die Geschützkämpfe größeren Umfang als gewöhnlich.
Nachts setzte der Feind das Feuer auf unsere Kampf¬
linien am Großen Pal , Freikofel und Kleinen Pal
heftig fort . Ein gegen unsere Stellung am Kleinen
Pal um Mitternacht unternommener Angriff brach!
vollständig zusammen . Im Tiroler Grenzgebiete wur¬
den mehrere italienische Angriffe auf unsere Grenz¬
stellungen westlich des Kreuzberges , im Gebiete der
Rotwandspitze , des Vachertales und der Dreizinncn-
hütte abgewiesen . Auf den Plateaus von Lavarone
und Folgaria beschoß unsere schwere Artillerie die
feindlichen Werke Campomolon und Toraro mit sicht¬
lichem Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Die Forts von Venedig mit Bomben belegt.
: : Wien, 16. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Raume westlich des Bug nahm die Verfolgung

der Russen raschen Fortgang . Die im Zentrum der Ver¬
bündeten vordringcnden österreichisch-ungarischen Kräfte
hefteten sich dem westlich Biala über die Klikawka wei¬
chenden Feind an die Fersen. Die Divisionen des Erzher¬
zogs Joseph Ferdinand gewannen abends unter Kämp¬
fen den Raum südlich und südwestlich von Biala , über¬
brückten in der Nacht die Krzna und überschritten sie heute
früh . Feindliche Nachhuten wurden , wo sie sich stellten,
angegriffen und geworfen. Die Truppen des Generals
v. Köveß dräigten den Gegner über die obere Klikawka
zurück. In Ki Gegend von Biala und gegen Brest -Li-
towsk hin sieht man zahlreiche ausgedehnte Brände . Bei
Wladimir -Wolynskij , wo wir an mehreren Stellen a -s
dem östlichen Bugufer festen Fuß gefaßt haben, und in Ost¬
galizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front eröffnete gestern die feindliche

schwere Artillerie nach längerer Pause wieder das Feuer
gegen unsere Werke, und zwar insbesondere gegen jene am
Tonalepaß und auf dem Plateau von Lavaronne und
Folgaria . Angriffsversuche italienischer Infanterie an der
Tonalestraße und auf die Popen « Stellung (südlich von
Schluderbach) und im Dreirinnenaebiete wurden abaewie»

sen, ebenso scheiterten an der küstenländischen Front er¬
neute Angriffe des Feindes im Gebiet südlich des Krn und
ein Vorstoß gegen den vorspringenden Teil des Plateaus
von Doberdo.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See.
Eines unserer Seeflugzeuge belegte am 15. August

nachmittags vier Küstenforts von Venedig mit Bomben,
von denen alle mit Ausnahme einer einzigen innerhalb der
Werke explodierte. Von fünf zur Verfolgung startenden
feindlichen Fliegern wurden zwei beim Ausstieg durch Ma¬
schinengewehrfeuer zur Umkehr und zur Landung ge¬
zwungen, zwei gaben die Verfolgung nach einiger Zeit
auf, während der letzte feindliche Flieger unserem Flug¬
zeug bis in die Nähe der istrianischen Küste folgte, wo er
— ohne Erfolg erzielt zu haben — umkehren mußte. Unser
Seeflugzeug ist trotz heftiger Beschießung durch die feind¬
lichen Kriegsschiffe und Forts wohlbehalten eingerückt.

Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser
„U 3" am 13. August in der südlichen Adria versenkt wor¬
den; der zweite Offizier und elf Mann des Unterseebootes
wurden gerettet und gefangen genommen._

Im eroberten Warschau.
Das Bombardement des Warschauer Köuigsschloffes.

: : Unser Generalstab hat nach der Einnahme von
Warschau mitgeteilt , daß die Russen das Bombarde¬
ment , das sie durch ihren Rückzug der polnischen Haupt¬
stadt „ersparen " wollten , von der Vorstadt Praga aus
selbst unternahmen und hierbei ihr Feuer mit beson¬
derer Absicht auf das Warschauer polnische Königsschlost
richteten . Die durch diese Beschießung verursachten
Schäden und Zerstörungen an dem 350 Jahre alten
Prachtbau beschreibt eingehend die neugegründete
„D eutsche Warschauer Zeitung " :

Alles , was irgendeinen Wert hatte , haben di<
Russen eingepackt und fortgeschleppt . In einer ein¬
igen Woche wurden auf diese Weise neunzig vollgtz»
packte Eisenbahnwagen nach Moskau geschafft. Man
hat zwar später die Zimmer wieder einigermaßen in
Ordnung gebracht , doch hat die letzte Beschießung wie¬
der neuen Schaden angerichiet . Die kostbaren Parkett¬
fußböden sind mit Spiegelglasscherben überfät , die in
geringer Anzahl zurückgelassenen Möbel sind mit herab¬
geschossenem Mörtelstaub bedeckt. Hier und da sieht
man noch Kugeln in der Wand oder in den Fenster¬
rahmen stecken. Der Gelbe Saal ist vollständig ausge«
raubt . Man hat vier wertvolle Büsten , Bronzeleuch¬
ter , die Wandbelcuchtung und drei Bildnisse wegge¬
schafft. Aus dem Musiksaal sind ebenfalls die Bronzen
und die Möbel entfernt . Stur der Kronleuchter und
die Vorhänge sind zurückgeblieben . Die frühere Hof-
kapelle ist von Kugeln durchbohrt . Die Wände deS
sog. Diplomatensaals haben durch die Kugeln am mei¬
sten gelitten . Auch hier sind die wertvollen Bilde»
und Bronzen geraubt worden . Im Thronsaal ist außer
den nackten Wänden nichts verblieben . Die kunstvol¬
len Bronzen , die berühmte Uhr — ein Meisterwerk
der Uhrmacherkunst —, alles ist nach Moskau gewan¬
dert . In den Wänden des Ballsaals stecken tief einige
Kugeln . Die Fensterscheiben über der Galerie sind in«'
folge der Brückensprengung zerbrochen , der Riesen .'
spiegel ist in der Mitte von einer Kugel durchbohrt.
Alles was irgend einen geschichtlichen Wert hatte , ist
fortgebracht worden ; was überggeölieben , ist mit ge¬
ringen Ausnahmen wertlos . Im Vergleich zu dem,
was geraubt wurde , ist der durch die Beschießung
angerichtete Schaden geringer , i i. i ;

Wie Iwangorod siel.
: : Eine zusammenfassende Darstellung der Kämpfe

um die berühmte Weichselfestung erhält der „Montag"
von seinem Berichierstatter aus dem k. u. k. Kriegspresse-
quariier , der über Radom und Nowo -Alexandrij , von
dessen 1000 Häusern die russische Brandschatzung nur etwa
30 unversehrt gelassen hat , nach Iwangorod kam. Drei
Tage vorher war die Festung von den Russen verlassen
worden. Die Kämpfe haben sich folgendermaßen abge¬
spielt:

Nachdem die Russen durch die Armeen Wohrsch und
Köveß am 20. Juli aus Radom verdrängt worden wa¬
ren, zogen sie sich konzentrisch gegen Iwangorod zurück,
um auf den hier vorhandenen zwei Brücken den Uebergang
über die Weichsel zu bewerkstelligen. 1

Die Verteidigungsstärke der Festung,
die nur als solche gedacht und angelegt war und überhaupt
keine bürgerliche Bevölkerung hatte , lag nicht in den eigent¬
lichen Forts , sondern in den während des Krieges aus¬
gebauten sehr umsangreichen Vorfeldstellungen . Die Forts
stammen aus den fünfziger Jahren . Sie sind durchweg aus
Erdwerken und Ziegeln hergestellt und moderner Artillerie
gegenüber so gut wie wehrlos . Die Zitadelle ist noch um
20 Jahre älter . Es war daher 10 bis 15 Kilometer außer¬
halb .deL«LeüiwL4rünr,u .Lr _B efestiaunasgürtel



angeregt worden , der den Russen stark genug zur Vertei¬
digung des wichtigen Weichselübergangs erschien . Am
1. August kam es indessen zwischen den Verteidigern und
der inzwischen herangerückten Köveßarmee zu dem be¬
kannten

Durchbruchskampf bei Slowiki -Nowe,
wenige Kilometer südlich der unterhalb Jwangorods in
westlicher Richtung fließenden Weichsel . Die starke Stel¬
lung wurde völlig überrannt , so daß die Russen nicht ein¬
mal Zeit fanden , die vorbereitete zweite Stellung bei
Klasztorna -Wola , sieben Kilometer weiter östlich, zu be¬
ziehen , sondern sokort in den allerdings zweifelhaften
Schutz der Westforts über die Weichsel zuriickgingen . Das
schnelle Zugreifen des Generals Köveß hatte die erhoffte
Widerstandskraft der Vorfeldstellungen im ersten Ansturm
zerbrochen.

Das weitere Schicksal der Festung erfüllte sich schnell.
Von Südosten kam die Armee des Erzherzogs Joseph
Ferdinand rasch heran und drohte mit vollständiger Ein¬
schließung Die Russen zogen es vor , es nicht auf diese
ankommen zu lassen , da die veralteten Forts binnen we¬
nigen Stunden von unserer schweren Artillerie in Schutt
gelegt worden wären . In der Nacht vom 3. zum 4. August
waren die

Weichselbrücken und Forts aus dem Westufer
in die Lust

geflogen . Am 8. folgten die Werke auf der Ostseite , und
die umfangreiche Zitadelle  ging mit allen Vor¬
räten und großen Munitionslagern in Flammen auf . Die
Russen zogen am 9. gegen Osten ab , nachdem sie die umlie¬
genden Dörfer zum großen Teil angezündet hatten . Die
Bevölkerung wurde mitgeschleppt . Auf dem Wege gegen
Baranow merkten sie die Gefahr , die ihnen von der schnell
vordringenden Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand
drohte , und schlugen sich offenbar , da die Chaussee bereits
abgescbnitten war , auf Nebenwegen gegen Nordosten durch.
Am selben Tage , am 9. August , um 2 Uhr morgens setzte
die Vorhut der Armee Köveß über die Weichsel und nahm
sofor : die Verfolgung auf , die seither bekanntlich mit fa¬
belhafter Schnelligkeit fortgesetzt wurde.

Vom örtlichen Kriegsschauplatz.
Die russischen Linien vor Brest -Litowsk.

: : Dem „Berl . Lok.-Anz ." wird unter dem 16. August
aus oem k. und k. Kriegspressequartier gemeldet:

Wie zu erwarten war , gewinnt der Widerstand des
Feindes an Heftigkeit , je näher die Fronten der Verbün¬
deten gegen die Basis des russischen Verteidigungsraumes
heranrücken Tie Grundlinie ist im allgemeinen an der
Eisenbahn Brest -Litowsk —Bjelostok zu suchen. Beide be¬
festigte Städte sind wertvolle Stützpunkte des Feindes,
was Widerstand oder Abschub betrifft . Die Hauptvertei-
digungsstcttung der Russen ist etwa auf gleicher Höhe der
Brest -Litowsk und Bjelostok westlich vorgeschobenen Werke
zu suchen. Dies enispricht erfahrungsgemäß einer Ent¬
fernung von 15 bis 12 Kilometern . Dadurch wird gleich¬
zeitig die Eisenbahn gedeckt. Es entspricht jedoch ganz der
zeitgemäßen und besonders der russischen Kampfweise,
noch andere , weiter vorgeschobene Stellungen zu befesti¬
gen und ibrcn Besitz dem Gegner so lange wie möglich
ftreitq  zu machen . Um solche Stellungen handelt es sich
eben bei den gestern gemelveten Kämpfen . Auf jeden Fall
verfügen die Russen vor der Front der Verbündeten der¬
zeit über genügend starke Kräfte , um vorübergehend ernsten
Widerstand leisten zu können . Aehnliche , die Jtensität
noch steigernde Kampftage und vielleicht auch Verlangsa¬
mungen des Vorrückens sind für die nächsten Tage zu er¬
warten.

Unmenschliche Kriegssührung.
: : Aus dem k. u . k. Kriegspressequartier wird ge¬

meldet : Dem schon-ssehx inhaltreichen Kapitel der grau¬
samen russischen Kriegführung erwächst in folgender Tat¬
sache ein weiterer Beitrag : Unsere an der Bystryca kämp¬
fenden Truppen bemerkten , daß an dem von den Russen
verteidigten rechten Ufer des Flusses Ansammlungen von
Frauen und Kindcxn stattfanden . Die Russen hatten sie
vor ihrer Front züsammengetrieben , um dieserart , von
Menschenleibern gedeckt, ihre Schanzarbeiten besser ver¬
richten zu können . Diese unmenschliche Maßnahme dürfte
leider manches Opfer gefordert haben , da ja die Kämpfe
wegen dieses Aktes bestialischer Rohheit weder abge¬
brochen noch eingestellt werden konnten.

Die Kämpfe der Türken.
Rückeroberung von Wan.

: : Das türkische Hauptquartier teilt unter dem 15.
August von der Kaukasusfront folgendes mit : Die Stadt
Wan war von russischen Truppen und armenischen Ban¬
den angegiffen worden ; ihre schwache Besatzung hatte die
Stadt näct einern zwanzigtägigen Widerstande bei An¬
kunft ntfftf r “t Verstärkungen geräumt . Am 11. August
haben unsere Truppen die Stadt 'wieder besetzt ; die Ban¬
den und dic russischen Truppen wurden gezwungen , sich
zurückzuziehen und verwüsteten auf ihrem Rückzuge die Um¬
gegend An der Dardanellenfront wiesen wir nördlich
von Ari -Burnu am 14. August einen neuen Angriff des
Feindes in der Ebene von Anaforta gegen unseren rechten
Flügel zurück. — An den anderen Fronten nichts von
Bedeutung.
iJ | P ' Englische Schlappe bei Ari -Bnrn « .
'"' i : : Das Londoner Blatt „Daily Chronicle " meldet
aus Athen vom 12 . April : Bei Ari -Burnu wurde ein
britisches Bataillon gezwungen , 300 Yards zurückzu¬
gehen infolge eines besonders heftigen Angriffs , wäh¬
renddessen drei feindliche Flugzeuge über unseren Li¬
nien flogen und das Feuer der Türken leiteten.

i Ter neueste Tardauellenplan.
r ' :: Die Kopenhagener Zeitung „Berlingske Tidende"
erfährt aus Paris : Französische Blätter sagen eine
neue Aktion der Alliierten gegen die Dardanellen und
Konstantinopel voraus , die demnächst durch eine ge¬
plante englische Landung in der Sarosbncht in eine
neue Phase gebracht werden soll . Der frühere Ma¬
rineminister Lanessan schreibt im „ Petit Parisien ", daß
die Dardanellen nicht der geeignetste Weg nach Kon¬
stantinopel sei . Dy die Russen zu stark in Polen und
Kurland in Anspruch genommen seien , um an den
Operationen in Konstantinopel von der Schwarzen-
Meer -Seite her teilnehmen zu können , müßten die
Engländer und Franzosen die Operationen vom Aegäi-
schen Meere aus völlführen . Sobald die englisch -fran¬
zösischen Landungstruppen die Enge bei Bulair besetzt
haben , müßten die Türken , um nickt wie in einer

Rattenfalle ' aefanqen zu werden , die Gallipolihalb-
insel ^ räumen , wodurch die Alliierten leicht Herren
über das Marmarameer werden wurden

Dieser Plan hört sich sehr schön an , die Garantie
für sein Gelin gen freilich steht aus einem  andernBlatt.

Der Krieg zur See.
Ein feindlicher Truppentransport im Aegäischen Meer

versenkt.
:: Da« türkische Hauptquartier teilt mit : Am

14 August hat ein deutsches Unterseeboot tm Aegan ^ e«
»V . . .. rtrnfefä TranoVortlÄIN » nt
14  Üiuqu i liui ein Vk - -
N.cer ein 10 990 Tonnen großes Transport,chi,s mrt
Legate » versenkt . Rur sehr wenig Soldaten wurven
durch ein Hospitalschiff gerettet.

Nach einer Meldung der „ Franks . Ztg ." war der
der englischen Peninsular -Companh gehörige Trans¬
portdampfer mit etwa dreitausend Mann frischer Trup¬
pen für die Dardanellen besetzt . Die Torpedierung
erfolgte nahe der Insel Kos . Der Dampfer sank inner¬
halb vier Minuten.

U-Boots -Kalender.
: : Lloyds meldet : der britische Dampfer „ Prineetz

Caroline " (888  Tonnen ) ist gesunken . Fünfzehn Mann
der Besatzung wurden gelandet , vier kamen um . Der
britische Trawler „ Gloria " (264 Tonnen ) ist ebenfalls
versenkt worden , die Besatzung ist gerettet.

: : Der Lyoner „Nouvelliste " erfährt aus Nantes:
Der Reederverband von Nantes ist telegraphisch be¬
nachrichtigt worden , daß der Treimastcr „ Francois"
im Süden von Irland von einem deutschen Untersee¬
boot torpediert und versenkt worden ist.

: : Der Christianiaer Dampfer „Albes ", mit Gruben¬
hölzern von Archangelsk nach England unterwegs , ist
Sonnabend bei Stat torpediert worden . Die Mannschaft
erhielt Zeit , in die Boote zu gehen , und lief in Osemund
ein . Das Schiff war mit 300 000 Kronen , die Ladung
mit 107 000 Kronen gegen Kriegsgefahr versichert.

: : Nach einer Llohdsmeldung ist der britische Tamp»
fer „ Jacona " von 2969 Bruttotonnen versenkt worden.
Ter Kapitän und die Besatzung von neun Mann wur¬
den gelandet.

Wie das Amsterdamer „Handelsblad " aus Ymui-
den mitteilt , hat der am Donnerstag abend aus New¬
castle dort angekommene Hollanddampfer „Gaaster-
land " auf der Reise von Harlingen nach Shields am
Sonntag abend ein Boot ausgenommen , in dem sich
die Besatzung des britischen Fifcherkntters „L. T . 107
Arbervita " befand , der von einem kleinen deutschen
Tauchboot mittels Brandbomben versenkt worden war.

Der englische Tampfer „ Summcrsiclb " ist versenkt
worden . Der erste Offizier , seine Frau und der erste
Ingenieur sind ertrunken . Sieben Mann sind gelan¬
det worden , darunter zwei Schwerverwundete.

: : Reuter meldet : Der Tampfer „ Osprey " aus
Liverpool wurde versenkt . Die Besatzung wurde ge¬
landet . Lloyds meldet , daß der Fischvampser „ Hum-
phrey " versenkt wurde . Die Besatzung ist gerettet.

: : Die Kopenhagener Zeitung „ Politiken " meldet
unter dem 13 . August aus London : Die deutschen
Unterseeboote entfalten wieder eine lebhafte Tätigkeit.
Heute sind Mitteilungen eingetroffen , denen zufolge
eine ganze Reihe Schiffe torpediert worden sind . Die
Liste der torpedierten Schiffe enthält folgende Na¬
men : „Geranger ", norwegischer Dampfer (Besatzung
gerettet ) ; „Morna ", norwenische Barke (Besatzung ge¬
rettet ;) „ Oakwood ", englischer Dampfer (Schicksal der
Besatzung noch unbekannt .) Die Besatzungen folgender
torpedierter englischer Fischdampfer sind gerettet:
Utopia , Uvnng Admiral , Ealm , Georg Crabbe , Jllu-
strious , Trevire und Welcome . — Die in der Liste
genannten neutralen Schiffe hatten Bannware an Bord.

: : Nach einer Meldung aus Zürich erhielt die
Firma Fremuda in Livorno die Mitteilung , daß in
der Nähe von Lorsick die beiden Kohle führenden Damp¬
fer „Prince Albert " und „ Princeß Marie Jose " der
belgischen Companie Oceanique torpediert worden
sind . Die Ladung war für Italien bestimmt , über
das Schicksal der Besatzung ist nichts bekannt.

Der Krieg in den Kolonien.
Die Lage in Deutsch -Ostafrika.

Vom Reichs -Kolonialamt ist jetzt die fünfte Mittei¬
lung über den Krieg in den deutschen Schutzgebieten veröf¬
fentlicht worden . Nach wie vor steht es unter ihnen am
besten um Deutsch -Ostafrika . Die nicht gerade zahlreichen
Nachrichten , welche über dortige neuere kriegerische Ereig¬
nisse beim Reichskolonialamt eingegangen sind, stammen
meist aus feindlicher Quelle . Von deutscher Seite sind le¬
diglich einige Mitteilungen über zurückliegende Vorgänge
nach Berlin gelangt . Zu Lande scheinen Unternehmungen
größeren Umfangs von den beiderseitigen Streitkräften,
mit Ausnahme der englischen Expedition gegen die Station
Bukoba am Westufer des Victoria -Sees , nicht ausgeführt
worden zu sein . Diese Expedition soll nach englischen
Meldungen von großem Erfolg gekrönt worden sein.

Zur See soll es , wie schon früher mitgeteilt worden
ist, den vor der ostafrikanischen Küste befindlichen englischen
Seestreitkräften gelungen sein , den seit Ende Oktober v. I.
im Rufiji -Delta liegenden Kreuzer „Königsberg " zu zer¬
stören . Wie weit die englischen Angaben den wirklichen
Verlusten gerecht werden und die Darstellung der engli¬
schen Admiralität überhaupt richtig ist, wird sich erst spä¬
ter erweisen . Ueber den Verbleib der Besatzung der „Kö¬
nigsberg " wird nichts gesagt . Sollte der Kreuzer tat¬
sächlich außer Gefecht gesetzt worden sein , so ist anzuneh-
mcn , daß die Besatzung an Land gegangen ist und dort
eine entsprechende weitere Verwendung finden wird.

Das gegen die Station Bukoba am Westufer des Vic-
toria -Sees gerichtete englische Unternehmen fand am 20.
Juni statt . Nach dem amtlichen englischen Bericht unter¬
standen die hierzu angesetzten englischen Streitkräfte , be¬
hebend aus Abteilungen des 25. Bataillons der Royal
^usiliers , Royal North La .rcashires und Kings African
Riiles (farbige Truppe ) sowie etwas Artillerie , dem Bri-
aadeqeneral I . M . Stewart . Während ein Teil dieser
Trupven von dem Kagera aus nach Süden gegen Bukoba
vorrttckte , wurde ein anderer Teil auf armierten Dampfern
von Kisuma aus über den See dorthin gebracht . Dem
amtlichen englischen Bericht zufolge gelang es diesem De¬
tachement die Station nebst ihrer funkentelegraphischen
Einrichtung zu zerstören und ein Feldgeschütz , viele Ge¬
wehre und wichtige Schriftstücke zu erbeuten . Auch sollen
durch Artilleriefener zwei deutsche Maschinengewehre un-
b-auchbar gemacht worden sein . Nach diesem Erfolg seien
die englischen Truppen wieder zurückgekehrt.

Dieser letzte Teil der Meldung fällt auf . War der
Erfolg tatsächlich derart gewesen . wie ihn der amtliche

enalische Bericht schildert , so ist eigentlich nicht ein,ur
w ^rum die Engländer sich nicht in Bukoba festsetz,
dicKn Punkt als Operationsbasis für weitere
mungen in jenem Teile Deutsch -Ostafrikas einrufy^
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Man gewinnt daher den Eindruck , als ob der ena,^
Rückzug nicht ganz freiwillig erfolgt sei.

lieber die allgemeine Lage in der Kolonie um im-,
März d I . ist anitlicherseits folgendes bekannt qewn̂ "ik Iff

„Deutsch -Ostafrika ist frei vom Feinde , ausgenow ^ ' t
die Insel Mafia und den)en Longidoberg (nordwestlich 2 * pichen

deutsch-englischen Grenze ), dies, ? >Kilimandjaro an der deutich -englrichen Grenze ), die r «it
Engländern besetzt sind . Wir halten Taveta in BrstN ~
Ostafrika (östlich vom Kilimandjaro ) besetzt. - rj ^ en

Unsere Truppen haben sich durchweg hervorrqgeud
währt . Verpflegung und Sanitätswesen funktioniert
gut . Ein „RoteS Sreuz "-Komitee und ein LiebesM^
Komitee haben unter Leitung von Frau Gouverm,»
Schnee größere Summen aufgebracht und sich wirksam t!
tätigt . Der Gesundheitszustand der Truppe und der %
völkerung war im allgemeinen günstig.

Die Ruhe unter den Eingeborenen ist — abgeTeB«,
von ein paar üblichen Viehräubereien von Warundi
zur Rechenschaft gezogen wurden — nicht gestört Word-,
Die Haltung der Eingeborenen war , von wenigen Ein-«,,
heiten abgesehen , loyal ; die Stimmung der mohamm/d '
Nischen Bevölkerung enthusiastisch für den deutschen Sj,,'
für den in den Moscheen gebetet wird . Das Angebot tu,,
Rekruten aus allen Teilen der Kolonie war größer , 5,5
eingestellt werden konnten . Unter den Eingeborenen eini,
ger Bezirke trat infolge ungünstiger Regenverhältnisse 9|0.
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vember bis Januar Nahrungsmittelknappheil ein.
Hdnoch
^jword
„rungerAussichten sind indessen jetzt , nachdem im Februar reiche, ».

Regenfälle eingesetzt haben , für den größten Teil der g,. i virtft
lonie gut . Die Kopfsteuern sind im ganzen Gebiet M
eingegangen und bleiben hinter den Erträgen des
jahres nur unwesentlich zurück.

In einem großen Teil des nördlichen PortuqieM-
Ostafrika sind die Eingeborenen aufständisch . Ein %
gehen der Portugiesen gegen die Eingeborenen auf dm
Mauiaplateau endete mit einem Fehlschlag . Nach Eint,,-^
borenennachrichten ist auch in Britisch -Nyassaland ein 91»;, "
stand ausgebrochen . Endlich sind im belgischen Konl>,
westlich des Tanganjikasees die Eingeborenen aufständisch

Der gescheiterte Balkanhandel.
Die türkisch -bulgarische Annäherung.
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GO Das Bemühen der Vierverbandsmächte, 331% fen

rien durch lockende Angebote auf ihre Seite zu ziehen, ß
gescheitert . Das steht fest, da Griechenland sich nicht timL ej(t „
geweigert hat , die ihm freundlichst auferlegten Kostend« .jLo
Gebietserweiterung Bulgariens zu tragen , sondern tut; ^ V
einen scharfen Protest gegen das Ansinnen der Ente«:- »
Mächte losgelassen hat . Aber auch Serbien wird sei« -Mn
großen Freunden nicht den Gefallen tun , an Bulgam n 2030
mazedonisches Gebiet abzutreten . Das Angebot des Pi«- ipssend
Verbandes an die Regierung in Sofia bestand in pl- ^ r-Gei
gendem : . „ _ 3 ‘

Der Vierverband versprach Bulgarien , auf Serb«
einen Druck auszuüben und bot Bulgarien seine ,,G«
rantie"  an , daß Serbien die sogenannte nicht - stri!
tige Zone Mazedoniens an Bulgari 'en  »
treten werde . Es ist dies das heutige serbische Südmaze
donien , das nach dem serbisch-bulgarischen Bündnisv«
trag von 1912 nach gemeinsamer Besiegung der Tür'"
ohne weiteres an Bulgarien hätte fallen sollen , aber n
der Besiegung der Bulgaren im zweiten Balkankrieg ü
den Serben behalten wurde . Von dieser nicht umstritü,. .. ,
nen Zone brachte aber der Vierverband einen ©eticti
streifen an der heutigen serbisch-albanischen Grenze in » " ' ™
zug , damit Serbien und Griechenland auch weiterhin em>Wcy-P
gemeinsame , wenn auch verkürzte Grenze behalten , m einer fr
die bulgarische Frage , was der Vierverband unter da mden
Hinterland von Kawala verstehe , das er in seiner w itcn gern
letzten Note Bulgarien ebenfalls versprochen hatte , wu« jM keir
geantwortet : dies lasse sich nur schwer genau umschreiv» ^ r
da der Umfang dieser Abtretung von der Größe der (n '
schädigung abhänge , welche Griechenland in Kleinasien .j'
kommen solle . Außer diesen Antworten , die schriftlicĥ J Jj 1
g >ben wurden , ließen die Vertreter des Vierverban » Mglaui
mündlich durchblicken , daß der Pierverband bexeit «P p
falls Serbien und Griechenland dic besagten ZugestE W bei
niste gewähren , das in Betracht kommende Gebiet m 133eifüc
Pfand für Bulgarien bis nach Beendigung des Krî - itpachtm
durch englisch -französische Truppen besetzen zu lassen, two ,Hin¬
unter der vorausgesetzten griechisch-serbischen WillfaM «r ©toffkeil wenige tausend Mann genügen würden.

Der Vierverband hat also nichts erreicht. Aus W
■JWKl «JlkiVUUHBU lim U1| U mw/uv ‘ “ H “ )*. ... . Ibetunoc

geplanten Geschäft ist nichts geworden . Daß man darm , p
namentlich in Frankreich erregt ist, läßt sich denken. 3“
wer mehr schwindet die Aussicht , die Koalition gegend J m
Z .' ntralmäckte und die Türkei noch zu erweitern . Und "- ”ie1]e%
davon erhofft man doch deren Niederlage , da die elge" 's es wi
Kraft , wie man langsam einsieht , nicht ausreicht . Die e *t nicht_i . ,~ is. - ^ ‘s r_ _ ftfior m Mhi* ...
regte Stimmung des französischen Parlaments über >lW ^
ungünstigen Verlauf der Balkanverhandlungen war hj «süCllUMf ^
den Ministerpräsidenten Viviani ein Grund mit , am
Vertagung der Kammer bis zum 20. August zu driim«: „ ,
Bis dahin hofft er , daß sich die Wogen wieder geglaw
haben . . srt. ' ^

Den Köderversuchen des Vierverbandes in Sofia i>> , »
die iliiverkennbare türkisch -bulgarische Annäherung ff pich
über . Dic Türkei reigt den bulgarischen Wünschen 8^ s!«ches
über tatsächliches Entgegenkommen . In bemerkenswem

M L

ii ul i »».luiimn :«*.
Weise schreibt das türkische Blatt .Terdschnmani Hakna^
Das cinsige Land mit dem Bulgarien eine Verständig--. . ^ .
finden könnte, sei die Türkei. Die .Interessen der ^ unt
erheischten ein starkes Bulgarien.  Anck die
garen »illyien vegreisen , daß eine starke Türkei eine
Wendigkeit für Bulgarien sei. Die Türken , die an den « tje,
danellen kämpften , führten gleichzeitig auch einen Ka» P f
für die Unabhängigkeit Bulgariens . “ Zeit

So besteht heute kein Zweifel mehr daran , daß " ri
garien neutral bleiben und als den Zentralmächten \
sreundeter Staat ein für allemal darauf verzichten M -th^
dem in der Klemme sitzenden Vierverband die Kastaifr̂ "vem ui uti Mieuuue Nvcnorn -vieroeroano oic 5jutr
aus dem Feuer zu holen . Dafür bürgt schließlich auw.. >>
Unterbringung der letzten bulgarischen Anleihe in De«ü^ W 4!
land und Oesterreich -Ungarn.

Politische Rundschau.
Berlin,  16 . August 19 15'

Das Kriegsziel der Nationalliberalen. riet
: : Der Zentralvorstand der Nationalliberalen 4 ^

hat am Sonntag , den 15. August , im Reichstage zu *> ^
getagt und nach eingehenden Verhandlungen mit a»
gen zwei Stimmen folgende Entschließung gefaßt:

' -i k.
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^enrraivorstand ver NationaMberalen Partei
’ -n Uebereinstimmung mit den Verhandlungen des

Uns, '"̂ «zkübrenden Ausschusses und der Landesvorsitzen-
»iE ig. Mai, daß das Ergebnis des jetzigen Krieges

ttry "? -rriede sein kann, der unter Erweiterung»  n-
''i4e renzen in  Ost und  West und Ueber-

— ^ deutle
0

H % E ' der gesamten Partei getragene Tätigkeit zur
^Ik-truna dieser nationalen Kriegsziele.

■Ln  Ende weiterzubringen entschlossen ist.
> ^ ' stentralvorstand dankt seinem Vorsitzenden, dem
•iN « Ermann, einmütig und herzlich für seine vom

. ! ^ .-.üuNg vieler nuitviiuren ->rr,egt -z,ete.
. br. Zentralvorstand wird in der gesamten Partei
leta» hinter jeder Regierung stehen, die diese Ziele
t«S ALgsamer Festigkeit verfolgt."
Mbe-
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wzei-
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Parlamentarisches . 1
, Der fortschrittliche Landtagsabgeordnete von

„kfurta. M., Stadtrat Dr . Karl Flesch, ist Sonntag
>Ü bie^he, Älter von 62 Jahren nach längerem Lei-
?.% r‘ ŝozialdemokratische Fraktion des Reichstages,

t L  i 4. August ihre Beratungen begonnen hat, wird
1,,«sichtlich diese ganze Woche hindurch ihre Sonder-kn̂ltebeu. Ueber die weltvolitischen Voraänae^ ^ fortsetzen. Üeber die weltpolitischen Vorgänge
Kreits Referate gehalten worden, auch hat der Mei-
''.Austausch darüber stattgefunden. Beschlüsse sind je-

■, nicht gefaßt und Erklärungen noch nicht formu-
b ^ worden. Einen breiten Raum nehmen in den Er-
-r?j* Lmoen die Maßnahmen ein, die die Reichsregierung
■fl!^ wirtschaftlichem Gebiet seit der letzten Tagung des
ül-üi
Voi-

Atages getroffen hat

Lokales und Provinzielles.
Geisenheim, 17. Aug. Die Lehrerin, Frl. Hilfrich,

f te in Niederhadamar, wurde von der kgl. Regierung
5titQe=jeine Lehrerinstelle Hierselbst berufen und heute durch den
i Ach j,n Rektor in ihr Amt eingeführt.
kkon«0 *§ Geisenheim, 17. Aug. Die nächste Uebung der
k'fä.' En Jugendkompagnie findet morgen, Mittwoch den
—̂ August, abends 8 Uhr, in der Volksschule statt. Wegen
öl Mer Mitteilungen ist vollzähliges Erscheinen aller

Glieder erforderlich.
'§ Geisenheim, 17. Aug. Die Verpachtung der

öutafr lägen Jagdnutzung erbrachte geradezu ein glänzendes
WWWWW»

ht m.M,ß ^ nis. Der Jagdbezirk Geisenheim ist in drei Bezirke
« sjeieilt und wurde der Zuschlag erteilt für den BezirkI

len [6,08 Hektar Fläche) umfassend die Feldgemarkung Geisen-
nte«--" ">it angrenzender Wald- und anschließender Wasserjagd
sei» Herrn Fabrikant Gustav Hoehl zum jährlichen Pachtpreise

[cuir-:n 2030 Mk., für den Bezirk II (911,43 Hektar Fläche)
SPie,, «iessend den Geisenheimer Stadtwald an Herrn G. E.
in B»der-Geisenheim zum Preise von 2060 Mk., und für den

,ftk III (195,82 Hektar Fläche) umfassend den sogen,
ickrlandswald an Herrn Karl Glock-Geisenheim zum

y . ’ reife von 540 Mk. Der Gesamt-Pachtpreis beträgt
^ "/M Mk. gegen 1800 Mk. in der letzten Pachtperiode,
dmap hin ein Mehr von 2830 Mk. pro Jahr,
nisr-ii § Geisenheim, 17. Aug. Zur zweckentsprechenden
Tür!«Ntzsührung der während des Krieges notwendigen mili-
:r mt Ueberwachung des Nachrichtenverkehrs mit dem

Änd ist es erforderlich, daß der Brieftext der offen
Liefernden Privatbriefe nach dem nichtfeindlichen Aus-

mit Ausnahme der besetzten Teile Belgiens und
ch-Polens, gleichviel ob die Briefe in deutscher oder

einer für den Briefverkehr nach dem Auslande gestatteten
'en Sprache abgefaßt sind, nicht über zwei Bogen¬

gewöhnlichen Briefformats hinausgeht. Die Briefe
.. keine Anlagen enthalten, in denen sich Nachrichten

Aden, sie müssen ferner in deutlicher Schrift mit nicht
mgem Zeilenabstande geschrieben sein, auch dürfen keine

ich Wzeilen über Schriftzeilen einer anderen Richtung quer
baicki weglaufen. Bei Geschäftsbriefen kann, wenn sie im

träft eigen den vorstehenden Bedingungen entsprechen, der
estäck holt den Raum von zwei Bogenseiten überschreiten und
et i Beifügung von geschäftlichen Anlagen erfolgen. Zur

"Packung der Briefe nach dem Auslande dürfen nur
sähriS' verwendet werden, die aus einer einfachen Papier-

(t Stofflage, also ohne Futtereinlage aus Seidenpapier
I W ^stellt sind. Bei Briefen, die den angegebenen An-
ar iitre, grunzen nicht entsprechen, müssen die Absender damit

As « n, daß sie infolge der Erschwerung des Prüfungsge-
;cn dir Ms mit mehrwöchiger Verspätung am Bestimmungsort
rtbI1'1 wffen. Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen,
eigemßes wünschenswert Zahl der Privatbriefe nach

i®.nichtfeindlichen Ausland auf das unabweisbare Be-
" (fit:!l"S zu beschränken.
itf bie>^ Lorchhausen, 14. Aug. Dieser Tage hielt der
[ifliiifr Winzerverein, e. G. m. u. H. im „Rebstock" eine
glat̂ ^ralversammlung ab, wobei die Rechnung und Bilanz

. Zerflossenen Geschäftsjahres vorgelegt und genehmigt
a ^ .Da sämtliche Weine glatt abgesetzt und Lagerbe-

^ nicht mehr vorhanden sind, bot die Bilanz ein über-
? (rikk- klares Bild des Standes des Vereins. Das Ge-
Wt" Ergebnis ist zufriedenstellend und der Winzerverein

1? 'e'ne  regelmäßigen Weinversteigerungen in weiteren
erürfti bestens bekannt. An dem Bilanzverlust der Vor-
- Sill' I: nnd an den Immobilien konnten Abschreibungen
e Â ^ nommen werden. Der Verein steht auf solider Grund-

Verbandsrevisor Piel aus Eltville, welcher unter den
' steht, jedoch auf Ansuchen des Verbandes auf
Wt beurlaubt ist, berichtete eingehend über die von
"̂ genommene Revision des Winzervereins und sprach
Verkennung über die Geschäftsführung aus. Die

stani»M ^ Ul Statut ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes
//stchtsrates wurden einstimmig wiedergewählt.

Rhein , 16. Aug. Die Rheinschiffahrt hat
^ keine Wendung zum schlechteren erfahren, obwohl
^sterstand seit einiger Zeit im Rückgang begriffen
Infolge der heftigen Regengüsse der letzten Zeit, die

°' ,und Mitteldeutschland niedergegangen sind, dürfte
dw Anschwellen des Wassers bald wieder zu er-

I-Jew . Die Schleppzüge können bei den vorteilhaften
Ijandsverhältniffen bis weit den Oberrhein hinauf
chtungen bringen. In erster Linie werden viele
tatgwärts gebracht.
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* Wiesbaden, 16. Aug. Der Regierungspräsident
macht bekanntt Der Bürogehilfe Johann Dahlen aus Caub
hat am 28. Juni d. I . den Adam Kirdorf aus Caub vom
Tod des Ertrinkens gerettet. Diese von Mut und Ent¬
schlossenheit zeugende Tat bringe ich hiermit lobend zur
öffentlichen Kenntnis. — Am Samstag ist in der Ge¬
markung Dotzheim ein Militärflugzeug(Doppeldecker) ver¬
unglückt. Von den beiden Insassen suchte sich einer durch
Hinausspringen aus dem Flugzeug in Sicherheit zu bringen,
er trug dabei jedoch nicht allzu erhebliche Hautabschürfungen
an der einen Hand davon, während der andere, der im
Flugzeug verblieb, ganz ohne Blessuren davonkam. Das
Flugzeug hat ziemlich erheblichen Schaden genommen. Im
Niederfallen hat es zwei Obstbäumchen umgeworfen,

* Wiesbaden, 16. Aug. Der Magistrat der Stadt
Wiesbaden hat vom 17. August ab den Brotpreis um
4 Pfg . für den Laib ermäßigt. — Auf dem Hauptbahnhof
geriet am Sonntag Vormittag der Kohlenlader Johann
Wüst aus Niedernhausen so unglücklich zwischen zwei Züge,
daß ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Die Sanitäts¬
wache wurde herbeigerufen, während des Transportes in
das St . Josefs-Hospital aber hauchte er sein Leben aus.

X Bingen, 15. Aug. Ueberfahren wurde gestern
Abend das 7 Jahre alte Töchterchen eines hiesigen Ein¬
wohners mit Namen Schneider. Das Kind hatte sich in
der Weise, wie dies oft die Kinder tun, an ein Fuhrwerk
angehängt und war dabei zu Boden gefallen. Ein nach¬
folgender Bierwagen fuhr über es hinweg, wobei die Räder
über seinen Körper gingen. Es scheinen innere Verletzungen
entstanden zu sein. Den Lenker des Bierwagens trifft
keine Schuld.

X Spiesheim , 15. Aug. Hier ist in dem Anwesen
des Besitzers Joh . Wolf Feuer ausgebrochen. Die mit
Frucht gefüllte Scheune und die Stallung wurden zum
Raub der Flammen. Auch der Schuppen wurde völlig
emgeäschert.

Neueste Nachrichten.
DO Berlin , 17. Aug. Die „Nordd. Allg. Zeitung"

schreibt: Wie die amerikanische Regierung mitgeteilt hat, ist
auf Verwendung des britischen Konsuls in Kingston nun¬
mehr den deutschen Kriegsgefangenen in Fort Hennrp, ' die
darum nachgesucht hatten, zur Verbesserung ihrer mißlichen
pekuniären Lage mit Wegebau-Arbeiten gegen Lohn beschäftigt
zu werden, gestattet worden, bei dem Bau einer Straße
zwischen der Hauptstraße und dem Fort Hennry und bei
notwendigen Ausbesserungender Straße nach dem Barrifield-
lager zu arbeiten. Die Arbeit wird von Werkmeistern ver¬
geben und von den Ingenieuren des Gefangenenlagers
überwacht. Man hofft, daß es möglich sein wird, den
Kriegsgefangenen diese Vergünstigung dauernd zu gewähren.

DI7 Berlin , 17. Aug. Der Kriegsberichterstatter der
„Voss. Ztg.", Lennhoff, meldet seinem Blatte aus dem k.
und k. Kriegspressequarlier unterm 16. August: Auch der
gestrige Tag war durch kräftiges Weitertragen unserer
Offensive gekennzeichnet. An einer ganzen Reihe von
Stellen wurde neuerdings die starke Verteidigungsstellung
der Russen durchbrochen. Die Armee des Generalfeldmar¬
schalls von Mackensen ist nur noch wenig mehr als 30 Irin
von Brest-Litowsk entfernt. Bei Slawatpsze, an der Bahn¬
linie Wlodawa-Brest-Litowsk und westlich dieses Ortes
griff sie kräftig nach Norden aus. Auch das Ostufer des
Bug ist in den Besitz der Verbündeten übergegangen. Die
Truppen der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand und
Koeveß sind im Abschnitt westlich und nördlich von Biala
an der Klikawka vorgedrungen und haben dadurch auch von
Westen her den Abstand von Brest-Litowsk sehr verringert;
auch hier beträgt die Entfernung nur noch rund 35 Kilometer
von Brest-Litowsk. Ebenso energisch wird von Nordwesten
her der Abstand von Brest-Litowsk verringert. Die von
Sokolow vorgedrungenen Truppen haben nördlich Drohiszyn,
nachdem sich die Angreifer bis an den Bug vorgeschoben
hatten, den Fluß forciert und sind über diesen vorgerückt.

DO Königsberg , 17. Juli . Von Cadinen gehen
demnächst eine ganze Menge Ziegel aus der kaiserlichen
Ziegelei nach Ostpreußen ab. Der Kaiser stellt die Ziegeln
völlig frei zur Verfügung, soweit sie zum Wiederaufbau
zerstörter Wohnungen und Wirtschaftsgebäuden dienen
sollen.

DO Saßnitz , 17. Aug. Während von deutscher Seite
bereits zwei Schiffe mit russischen Verwundeten über Schweden
nach Rußland abgegangen sind, traf gestern hier das erste
schwedische Schiff mit deutschen und österreichisch-ungarischen
Verwundeten aus Trelleborg ein. Es hatte 54 deutsche
und 196 österreichisch-ungarische Verwundete an Bord. Der
Empfang war ein einzigartiger. Als der Dampfer fest¬
gemacht hatte, begab sich der kommandierende General, der
Oberpräsident und eine Anzahl anderer Herrschaften an
Bord des Schiffes. Der stellvertretende kommandierende
General begrüßte jeden einzelnen der Verwundeten mit
Handschlag und sagte: Willkommen in der Heimat, lieber
Kamerad. Der nächste Dampfer, der morgen eintreffen
wird, wird nur deutsche Verwundete bringen. Die gestern
eingetroffenen Verwundeten stammen ausschließlich aus
Petersburger Lazaretten.

DO Kopenhagen , 17. Aug. Vorgestern Nachmittag
ist ein neuer Transport invalider Russen aus Deutsihland
in Malmö eingetroffen, der 250 Mann aller Grade zählt.
Die meisten Russen sind in den Kämpfen bei Tannenberg
und in den masurischen Seen verwundet gefangen ge¬
nommen worden.

DO Petersburg , 17. Aug. Die deutschen Flugzeuge
bombardierten während der letzten Tage mit großer Heftigkeit
den bedeutenden Kreuzpunkt der Eisenbahnlinie zwischen
Warschau und Grodno. Das. Bombardement verursachte
mehrere Opfer unter der Zivilbevölkerung.

DO Petersburg , 17. Aug. Die Räumung Rigas
ist vollständig beendet. Die Russen schafften sogar die
Schienen der Straßenbahnen fort. Mehrere alte Häuser
mit Kupferdächern befinden sich jetzt ohne Dach. Auch das
enorme Denkmal Peters des Großen wurde wegtransportiert.
Alle Fabriken sind geschlossen.

DO Zürich , 17. Aug. Ueber den Untergang des
österreichischen Unterseebootes„U3" liegen außer den offiziellen
Meldungen noch folgende vor: Am Morgen des 12. Aug.

griff das Unterseeboot„U 3" einen italienischen Hilfskreuzer
an, dem es gelang, zwei lancierten Torpedos auszuweichen
und das Unterseeboot zu rammen, ohns daß er es zum
Sinken gebracht hätte. Ein italienischer Torpedobootszer-
flörer und der französische Torpedobootszerstörer„Biffon"
verfolgten das U-Boot. Am Morgen des 13. August machte
der „Biffon" das beschädigte Boot ausHdig und versenkte
es, nachdem er den zweiten Offizier und elftMann gerettet hat.

DO Genf, 17. Aug. „Petit Journal " meldet aus
Le Havre bedeutende Ernennungen in der belgischen Armee:
Zum Generalstabschef wurde General Wielemann ernannt;
General de Witte, den König Albert vor einiger Zeit mit
einer bedeutenden Mission zum Großfürsten Nikolaus Niko-
lajewitsch nach Rußland sandte und der jetzt von dort
zurückgekehrr ist, wurde das Kommando des zwei Divisionen
umfaff̂ den Kavalleriekorps anvertraut. Oberst d'Orjo de
Marchövelette ist zum General ernannt worden.

DO Haag , 17. Aug. Der jüngste Kriegsrat in
Calais faßte noch keinen endgültigen Beschluß über die
Offensive an der Westfront. Die Verstärkung des eng¬
lischen Kontingentes wird abgewartet. Die Engländer ver¬
sichern, daß täglich über 5000 Mann über den Aermelkanal
setzen. Die russischen Generale beklagen sich bitter über die
neuerliche Verzögerung der Offensive. Es scheint keine sehr
gehobene Stimmung geherrscht zu haben. Joffre blieb dem
Kriegsrat fern.

DO Konstantinopel , 17. Aug. Das Hauptquartier
teilt mit: Auf der Dardanellenfront setzte der Feind, der
seit dem 6. und 7. Angust fünf neue Divisionen landete,
diese Kräfte ein um unsere Stellungen zu beherrschen.
Dank des heldenmütigen Widerstandes unserer Truppen
und ihrer Gegenangriffe errang der Feind kein Ergebnis,
trotzdem er die Hälfte dieser ueuen Kräfte dabei verlor.
Er hält sich nur an den Userabhängen.

Primt-MMM der Geisenheimer Zeitmg.
WTB Großes Hauptquartier , 17. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Ostende vertrieb unsere Küstenar¬

tillerie 2 feindliche Zerstörer.
3n den Ostargonnen wurde bei La Ville-

Morte ein feindlicher Graben genommen.
Vei Bakaume fiel ein englisches Flug¬

zeug in unsere Hand, die Insassen (2 Offiziere)
wurden gefangen genommen^

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgrup-e des Generalfeldmarschalls von Hindendurg.

Weitere Kämpfe in der Gegend von
Kupisky waren erfolgreich. 825 Gefangene
(darunter 3 Offiziere) und 3 Maschinen¬
gewehre fielen in unsere Hand.

Truppen der Armee des Generalobersten
von Eichhorn unter Führung des Generals
Litzmann erstürmten die zwischen Njemen
und Iefia gelegenen Forts der Südwest¬
front von Kowno . Ueber 4500 Ruffen
wurden zu Gefangenen gemacht, 248 Ge¬
schütze und zahlreiches sonstiges Gerät er¬
beutet.

Die Armeen der Generale von Scholz
und von Gallwitz warfen unter fortgesetzten
Kämpfen den Gegner weiter in östlicher
Richtung zurück. 1888 Ruffen (darunter
11 Offiziere) wurden gefangen genommen.
1 Geschütz und 18 Maschinengewehre ein-
gebracht.

Auf der Nordostfront von Nowogeorgiewsk
wurden ein großes Fort und zwei Zwifchen-
werke im Sturm genommen.

Auf den übrigen Fronten gelang es fast
überall den Gegner weiter zurückzudrängen.
Es wurden 2488 Gefangene gemacht, 18
Geschütze und sonstiges Material erbeutet.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
und des Generalseldmarschalls von Machensen.

Bon dem weiteren siegreichen Fort-
fchreiten in dem amtlichen Bericht vom 16.
8. behauptet die ruffische Heeresleitung , daß
russische Vorhuten am 13. 8. bei Dunajow
an der Elota -Lipa zwei Reihen deutscher
Schützengräben erobert und deren Ver¬
teidigung niedergemacht hätten . Unseren
an dieser Stelle kämpfenden Truppen ist
nur eine ruffische Patrouillen -Unternehm-
ung in der Nacht vom 12. znm 13. bekannt,
die völlig scheiterte, bei der der Gegner 4
Tote und 2 Verwundete vor unserer Stell¬
ung ließ und die uns keine Verluste brachte.

Oberste Heeresleitung.
XVDL London,  17 . Aug . Nach einer Londoner

Meldung des Reuter - Büros h«1 ein deutsches
Unterseeboot am 16. d. M . die Ortschaften Parton,
Harrington und Whitehaven anu der Westküste
Englands mit Granaten beschossen, ohne wesentlichen
Schaden anzurichten. Mehrere Granaten trafen
nördlich von Parton den Bahnkörper . Der Ver¬
kehr erlitt eine kurze Unterbrechung. In White¬
haven und Harrington entstanden Brände , die leicht
gelöscht wurden. Menschenverluste sind nicht zu
beklagen.



Defierreich -Angarns Marine.
(Auf Tegetthoffs Spuren .)

Italienische Kriegsbriefe von Paul Schweder.
III.

: : Nähert man sich Pola von den Brionischen
Inseln her , so gelangt man zwilchen dem Kap Kom-
pare und der Punta del Christo in die Einfahrt.
Beide Punkte werden durch mächtige Befestrgung -. an-
laaen gekrönt . Auch die vom Kap Kompare suo , .y
gelegene Landstrecke ist bis nach Punta Sun Giovanni
mit zahlreichen Forts belegt , um einem Ueberschrê n
der Halbinsel , die den Hasen nach Süden abschlievt.
und dadurch einer Gefahr für den Hafen selbst zu
gegnen . Der eigentliche Hafen wird gebildet durch
den Kriegshafen und den Handelshafen , letzterer im
inneren Winkel gelegen . Beider Einfassung bilden die
mächtigen Werkstätten , Arsenale und Magazine , d:e
für die Ausrüstung einer modernen Flotte nötig sind.
Tausende und Abertausende von Arbeitern sind zur
Seit hier beschäftigt , und das Dröhnen und Hämmern m
den Werkstätten hört Tag und Nacht nicht auf . Mäch¬
tige Docks wechseln mit Schiffswerften ab , rn denen
die Panzerkolosse entstehen . In Frredenszetten erfüllte
nach Schluß der Arbeitszeit eine schwatzende und ge-
stikulierende Arbeiterschar die Straßen mit ihrem süd¬
ländischen Temperament . Slowenen und Italiener bil¬
deten die Mehrzahl der Bevölkerung , neben einem ziem¬
lich starken Prozentsatz Deutscher , deren Einfluß ubr^
ge ns weit über ihre Zahl hrnausging , da sie die
wirtschaftliche Oberschicht repräsentierten

Im Jahre 1848 bei dem Aufstand im Lombar«
di ' ch-Venetianischen Königreich gegen Oesterreich gin-
f :.|, Pola und der größte Teil der vorhandenen Kriegs¬
schiffe, allerdings alte Kähne , samt der Besatzung zum
Feinde über . Die italienische Herrlichkeit dauerte frei¬
lich nur solang ' bis Radetzky in Venedig als Sieger
einzog . Dann wehte auch über Pola wieder die weiß-
rote Kriegsfla ^ge Oesterreichs . Um ähnUchen Erfahrun¬
gen vorzubeugen , wurde das damals überwiegend ita¬
lienische Personal der Flotte durch deutsche, selbst
schwedische und dänische Seeleute ersetzt. Namentlich
nahmen verhältnismäßig viel Offiziere der kurz vor¬
her aufgelösten deutschen Bundesflotte bei den Oester¬
reichern Dienste. Nach 1866 trat das deutsche Element
schon aus inneren Gründen mehr in den Vordergrund,
wie ihm auch die wichtigsten Befehlshaberposten immer
anvertraut waren.

So sieht es heute in Pola aus , das zu Zeiten
Tegetthoffs niemanden die Bedeutung ahnen ließ , die
es 60 Jahre später haben sollte . Tegetthoff starb
schon im Alter von 44 Jahren . Er fand zunächst
keinen seiner würdigen Nachfolger und so drohte sein
Werk in nichts zu zerfallen . Es spricht aber für die
oft verkannte innere Stärke Oesterreichs , daß in weni.
gen Jahren ein Umschwung der Dinge eintreten konnte,
nachdem die Delegationen endlich auf Drängen des
damaligen Marinekommandanten Frhr . von Sterneck
der Flotte die nötigen Mittel bewilligten , und als der
tatkräftige und weitblickende Erzherzog Franz Ferdi¬
nand seinen Einfluß geltend machte. Als der Krieg
ausbrach , lagen denn auch mehrere stattliche Geschwa¬
der mit über 20 000 Mann Besatzung im Reichskriegs-
hafen Pola . Außer einem „Ueberdreadnought " um¬
fassen die österreichisch-ungarischen Seestreitkräfte 12
Turmschlachtschiffe, zwei moderne und einen älteren
Panzerkreuzer , zwei geschützte Kreuzer , einen Rapid-
kreuzer , 6 Torpedokreuzer ', 19 Torpedojäger , 30 Höch¬
st .orpedohoote und eine ganze Anzahl Hafen -Vertei-

oigungsschssst , riusttärungsschisfe und andere wcyifst
für Spezialzwecke. Weiter verfügte die österrerchrsch-
ungarische Marine bei Ausbruch des Krieges über sechs
Unterseeboote . Diese Zahl dürfte in dem zurückliegen¬
den Jahr eine Vermehrung erfahren haben , über deren
Umfang indessen aus begreiflichen Gründen nichts zu
sagen ist. Daß die Unterseebootsführer Oesterreich-Un¬
garns die neueste Waffe ebenso schneidig zu führen ver¬
stehen wie ihre Kameraden im Reiche, das hat die
Torpedierung der französischen Großkampfschiffe „Jean
Bart " und „Leon Gambetta " sowie eines englischen
Kreuzers vom Typ „Liverpool " und noch neuerdings
die Versenkung der Amalfi bewiesen . In den kom¬
menden Erinnerungswochen wird sich auch der Tag
jühren , an dem der österreichisch-ungarischen Flotte der
erste Wafsengang mit dem Feinde beschieden war . Am
16. August 1914 erlag der kleine ungeschützte Kreuzer
„Zenta " ruhmreich einer starken französischen Ueber-
macht. Die Franzosen haben schon damals , unwürdig
ihrer Tradition , einen Beweis ihrer unedlen Kampfes¬
weise gegeben . Nachdem sie die „Zenta " zum Sinken
gebracht hatten , fuhren sie davon und überließen dre
mit den Wellen Kämpfenden ihrem Schicksal.

Wenn man von Pola als dem Reichskriegshafen
Oesterreichs -Ungarns spricht , darf man nicht verges¬
sen. daß noch ein zweiter Hafen diesen offiziellen Titel
führt . Es ist Cattaro , von dem wir ebenfalls schon
seit Ausbruch des Krieges gehört haben . Gegen diesen
fiafen richten sich heftige Angriffe der Montenegriner
von der Landseite her , die zu diesem Zweck sich starke
Batterien von ihren Verbündeten , den Franzosen aus¬
geliehen haben . Viel Schaden haben sie freilich bis¬
her nicht angerichtet , denn auch Cattaro ist durch die
Gunst der Lage eine starke Festung . Die Stadt mag
in Friedenszeiten etwa 10 000 Einwohner zählen und
liegt am Ende der fjordartigen Bocche di Cattaro , einer
Bucht , die infolge ihrer reichen Gliederung mehrere
vortreffliche Ankerplätze aufweist . Da das österreichi¬
sche Hinterland des Hafens sehr schmal ist, wurde
bedeutender Handel mit Montenegro getrieben ; der
Verkehr mit Cettinje war z. B . in Friedenszeiten nicht
unbedeutend . Die Einfahrt in den Hafen ist durch ein
starkes Fort auf der Insel Mamula geschützt und dre¬
hend erheben sich mächtige Befestigungsanlagen die
Berge hinauf gegen den feindlichen Nachbar . Cattaro
hat bis in die letzte Zeit abseits von der Heer¬
straße der Touristen gelegen und ein ziemlich stilles
Dasein geführt , o'bwohl die Gegend überaus reich an
landschaftlichen Schönheiten ist und einen Besuch auch
aus dem Reiche verdient . Ursprünglich eine selbstän¬
dige Republik schloß sich das Stadtwesen im Mittel-
alter den Venetianern an und kam mit dem übrigen
Dalmatien im Frieden von Campo Formio an Oester¬
reich, dem es von 1814 an endgiltig angehört . Auch
hier unten in Dalmatien haben die Oefterreicher bei
der Behandlung der Bevölkerung gute und kluge Ar¬
beit geleistet . Es ist noch nicht so lange her , daß das
heiße dalmatinische Blut sich mit den Verwaltungs-
Maßnahmen der Oesterreicher so gar nicht befreunden
wollte . Im Jahre 1869 erließ die Regierung ein
neues Militäraushebungsgesetz , das bei der Bevöl¬
kerung , in der noch der Freiheitstraum von 1848 le¬
bendig war , böses Blut machte. Die österreichischen
Beamten wurden vertrieben , ein Fort von den Aisi-
ständischen besetzt und mehrere österreichische Abteilun¬
gen geschlagen. Es mußte eine förmliche Expedition
gegen die Aufrührer unternommen werden , die rn
ihren Bergen einen starken Rückhalt hatten . Gegen
das Versprechen der Amnestie und der Befreiung vom
Heeresdienst unterwarfen sich die Dalmatiner , aber 1881

vrach der Ausstand erneüt ' aus und dehnte M
erinnerlich auf Bosnien und dsie Herzegowina
Von Montenegro aus wurden damals die Aufstapl
kräftig unterstützt , bis es der österrerchische«
macht gelang , die Pazifikation durchzufuhren . Dj° ^fpHhpm rrpfitrhprt. denn dankten haben "sich' seitdem ^geändert , denn dank ein̂ ^
cen Nationalitätspolitik sind heute die Daln,^
lovale Untertanen der Doppelmonarchie und
gegenwärtig besonders wertvoll , das beste ErW
terial für die k. u . k. Kriegsmarine.

Als im Jahre 1866 von den Oesterreichern der
zende Seesieg bei Lissa erfochten worden war, U
den an die Mitkämpfer silberne Gedenkringe W 1*
Die Angehörigen eines Lissa-Kämpfers haben dZ
Tage dessen Gedenkring an den Oberstkommandieren?
der österreichisch-ungarischen Flotte übersandt , tttUi
Bitte , ihn als Talisman zu tragen . Admiral - m
hat das Geschenk auch angenommen und derspr^das Seine zu tun , damit der Talisman nicht
gestraft werde . Er kann das auch ruhigen '
tun , denn dem Tapferen hilft das Glück!

Unsere Feldküche.
Abend ift's , der Tag er geht zur Neige,
Und im Graben tut der Posten seine Pflichj
Doch wie dieses Verslein zeige
Gilt heut dem nicht mein Gedicht.

Am Gelände hinterm Graben
Weit am fernen Horizont
Hell im Feuer der Granaten
Blitzt der Weg, der führt zur Front!

Welches Pech, die hungrigen Soldaten
Leisten aufs Essen wohl heut' Verzicht
Denn durch Bomben und Granaten
Kommt doch wohl die Fahrküch' nicht!

mti F'
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Doch sie da am Waldessaum,
Da bewegt sichs welcher Schatten,
Es ist doch zu glauben kaum
Was erhellt das Feuerkrachen!

An de
imseinf

Denn hindurch durchs donnernde Getobe
Kommt die Küche angefahren
Das war eine Feuerprobe
Dank dem Führer für das mutige Gebühren.
Korp'ral Stephan mit zwei festen Mannen,
Die die Mutesprobe taten,
Denn schon am Weg von diesem Abend
Gefährt und Roß zertrümmert lagen.

pdrung
Mewo
offene kll
lten.

Und die Bahn schnell frei zu machen,
Hilft auch Julius wacker mit
Winkler führt durch's tolle Krachen
Fürchtet Tod und Teufel nitt!
Drum Kam'raden ohne Bangen,
Wenn die Küche ist in solcher Hand
Wird gestillt dem Magen sein Verlangen,
Gut die Leistung anerkannt!
Drum, wenn sitzet ihr beim Schmause,
Atmet dankbar die Gerüche
Und erzählt auch den zu Hause,
Wie so tüchtig uns're Küche.

Rieder -Ingelheim , 16. August. Pfirsiche 40-
Mk., Mirabellen 35 Mk., Frühbirnen7—22 Mk., Früh!
6—12 Mk., Pflaumen 5—20 Mk., Trauben 30—40
Zwetschen7—12 Mk., Tomaten 30 Mk., der Zentner.

Neuordnung.
Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung des

Reichskanzlers vom 26. März 1915 (R. G. Bl. S . 183)
betreffend den Ausschank und Verkauf von Brannt¬
wein oder Spiritus , bestimme ich mit Einverständnis
mit dem zuständigen stellvertretenden Generalkommando
für den Regierungsbezirk Wiesbaden:

§ 1. Der Ausschank und Kleinhandel von Brannt¬
wein (einschließlich Likör) ist an Sonn- und Feiertagen
gänzlich, am vorhergehenden Tage von mittags 3 Uhr
ab und am darauffolgenden Tage bis 10 Uhr vor¬
mittags verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten,
tz 2. Unter Kleinhandel ist jeder Verkauf von

weniger als einem halben Anker— 17,175 Liter zu
verstehen.

8 3. Den ausschließlich Branntwein verschänken-
den Wirtschaften ist der Ausschank und Kleinhandel
auch an den übrigen Tagen von abends 8 Uhr bis
zum nächsten Vormittag 10 Uhr untersagt.

8 4. Vorstehende Bestimmungen finden keine An¬
wendungen auf den Verkauf von Branntwein oder
Spiritus durch Apotheken zu Heilzwecken.

8 5. Der Verkauf von Branntwein und Likör an
Angetrunkene ist untersagt.

8 6. Der Ausschank und Verkauf von Branntwein
und Likör ist verboten:

a) an Militärpersonenauf deren Transport nach dem
Kriegsschauplatz und am Tage vor ihrem Abmarsch.

b) an Verwundete, kranke und in der Genesung be¬
findliche Militärpersonen, besonders an die, die in
Lazaretten und Genesungsheimen untergebracht sind.

c) an Mannschaften und Unteroffiziere des Beurlaubten¬
standes am Tage der Kontrollversammlung.

d) an die zur Musterung und Aushebung sich
stellenden Wehrpflichtigenam Tage ihrer Gestell¬
ung, wie am Tage zuvor.
8 7. Der Regierungspräsident ist berechtigt, in

einzelnen besonderen Fällen Ausnahme von der Be¬
stimmung des 8 1 zuzulassen.

8 8. Zuwiderhandlungen werden gemäß ß 3 der
eingangsbezeichneten Bekanntmachung mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000
Mk. bestraft.

8 9. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden,  den 21. Juli 1915.
Der Regierungspräsident:

_ v. Meister.
Wird veröffentlicht.
Geisenheim,  den 10. August 1915.

Der Bürgermeister.
I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Danksagung.
Für die zahlreichen und uns wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme und Aufmerksamkeiten bei dem Hinfcheiden und der Ruhe¬
bestattung meines lieben Sohnes, unseres guten Bruders, Schwagers
und Onkels

Demi Johann Schmitt
sprechen.wir allen Beteiligten den tiefgefühltesten Dank aus. Ganz
besonderen Dank den Altersgenossen, dem löblichen Kriegerverein, der
Militärkameradschaftund den Verwundeten,des Vereinslazarettesvom
Roten Kreuz, Geisenheim.

3nt Namen der trauernden Hinterbliebenen:

MM Schmitt Me.
Geisenheim, Schweinsurt, Rttdesheim. den 16. August 1915.

M-Versteigkmg.
Das Obst auf der Gräflich von Schönborn'schen

Wiese Rheinau bei Geisenheim wird am
Imnerrtng den 19.August 1915,norm.10 Ahr
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Hattenheim,  den 16. August 1915.
Gräflichv. Schönborn'sches Rentamt.

Reinhardt.

Kekanntmachnng.
Das Betreten der hiesigen Gemarkung ist Kindern

unter 14 Jahren nur in Begleitung von erwachsenen
Personen gestattet und das freie Umherlaufen von solchen
Kindern in der Gemarkung strengstens verboten.

Geisenheim,  den 13. August 1915.
per Aürgermeister.

I . B.: Krem  er, Beigeordneter.

per Zentner 6 Mk. zu haben
bei Händler G . Dillmann,
Marktstraße.

Velllchskarlen
VlllglliMkei'ei landen.

UiuMeraBoonefiamp
Pfundpackungen fürs Feld

feldpostmäßig verpackt
per Stück Mk. 1.—

Hotel, Restaurant, Cafe
„Zar linde “ .

Alle Sorte«
m»
kauft fortwährend' zu de«
höchsten Tagespreisen

Franz Rückeri,
Zollstraße.

Bei dem Händler
Gregor Dillmmm
ist echtes Holländer

Rntstrnnt,WeW>>>!
und Wirsing

eingetroffen
und ladet derselbe nächste»

Montag -
PrimaneuegelbeHollMJ»»«Kartoffeln
aus ab Bahn per Ztr. 7.50,

10 Pfd. 90 Pfg.

Für Ende Oktober2—*
behaglicheZimmer
(2 Schlasz., 1 Wohnzimmer)
mit Pension in Privatst«»-
in der Nähe der Lehranstalt
gesucht.
Fräuleinv. BodelschwinS"'

Nassau a. d. Lahn._
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Kekanntmachnng. 13&
Der verkauf von Kartoffeln findet bism Jf ^et

weiteres jeden Mittwoch von 9—11 Uhr inl  fetj J
Rathaushofe statt. ---!

)n derselben Zeit wird, solange der vorra
reicht, noch Reis abgegeben.

Geisenheim,  den 12. August 1915.
Der Bürgermeister.

I , V.: Kremer , Beigeordnete
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